
Die Informationsproblematik ist im Verhältnis zum 
Leitungskomplex bewußt gesondert dargestellt wor­
den, obwohl Leitung und Information an sich nicht 
zu trennen sind. Beides ist aber nicht identisch. Die 
gesonderte Darstellung soll die Übersichtlichkeit des 
Modells gewährleisten und der Komplexität der In­
formationsbeziehungen Rechnung tragen.
Die Darlegungen zur Arbeitsorganisation tragen im 
wesentlichen noch den Charakter einer Konzeption. 
Die gründliche Ausarbeitung setzt eine Reihe von 
Arbeitsstudien voraus, die zur Zeit noch nicht ab­
geschlossen sind.

Zur Stellung und zu den Aufgaben des Stadtgerichts
Bei der Ausarbeitung des Modells wurden Stellung 
und Aufgaben des Stadtgerichts als wesentliche theo­
retische Grundlage vorangestellt. Dabei sind die be­
stehenden gesetzlichen Regelungen konkretisiert wor­
den.
Die Stellung des Stadtgerichts ist dadurch bestimmt, 
daß es das Organ der Leitung der Rechtsprechung und 
der weiteren Tätigkeit der staatlichen und gesell­
schaftlichen Gerichte der Hauptstadt ist. Die Bezie­
hungen des Stadtgerichts zu anderen Organen — auch 
zum Obersten Gericht und zum Ministerium der Ju­
stiz — werden im Leitungsteil des Modells nicht in 
besonderen Abschnitten behandelt, jedoch im Infor­
mationsteil konkret dargelegt.
Das Modell zeigt die Besonderheiten auf, die die Tä­
tigkeit des Stadtgerichts gegenüber anderen Bezirks­
gerichten charakterisiert, gelangt jedoch nicht zu der 
Schlußfolgerung, daß es eine besondere Stellung der 
Berliner Justiz gäbe. Selbstverständlich hat das Stadt­
gericht bei seiner Arbeit die konkreten Bedingungen 
der Hauptstadt zu berücksichtigen (z. B. Probleme, die 
sich aus der Grenze zu Westberlin ergeben, verstärk­
ter Touristenstrom usw.).
Als Hauptgegenstand der Leitungstätigkeit des Stadt­
gerichts ist im Modell die Leitung der Rechtsprechung 
hervorgehoben worden. Dabei wurde der Versuch un­
ternommen, die Aufgaben der Rechtsprechung und 
die diesbezügliche Leitungstätigkeit des Stadtgerichts 
umfassend zu formulieren7.
Im Modell werden ferner die weiteren Aufgaben des 
Stadtgerichts genannt; zugleich wird festgelegt, auf 
welche Weise und mit welchen Methoden das Stadt­
gericht seine Aufgaben zu verwirklichen hat. Dabei 
sind einleitend für alle Organe des Stadtgerichts glei­
chermaßen gültige Grundsätze ausgearbeitet worden, 
die dann in den Abschnitten über die Aufgaben und 
Arbeitsweise der Organe des Stadtgerichts jeweils 
konkretisiert werden.
Aus der Modellierung der Stellung und der Aufgaben 
des Stadtgerichts und seiner Organe ergaben sich Kon­
sequenzen für die Neugestaltung der Struktur des 
Stadtgerichts. Das muß besonders betont werden, weil 
nicht etwa bestimmte Strukturvorstellungen Ausgangs­
punkt für die Regelungen im Modell waren, sondern 
diese im Ergebnis der Fixierung der Aufgaben unab­
dingbar wurden. Im Verhältnis zur traditionellen 
Struktur ist folgendes neu:
1. Die Funktion des stellvertretenden Direktors für 
Kader wird abgeschafft. (Das ist für einige Bezirks­
gerichte keine neue Konsequenz mehr.)
2. Beide Stellvertreter des Direktors werden für die 
Leitung von Rechtsprechungsbereichen verantwortlich 
gemacht (Strafrecht bzw. Zivil-, Familien- und Ar­
beitsrecht).

7 Mit Problemen der Leitung der Rechtsprechung auf der 
Grundlage des Modells wird sich ein besonderer Beitrag be­
schäftigen.

3. Es wird ein Referat Kader unter Leitung eines Ju­
risten geschaffen.
4. Das Stadtgericht erhält mit der Informations- und 
Dokumentationsstelle eine völlig neue Struktureinheit, 
in der vor allem die gesamte wissenschaftliche Infor­
mation und Dokumentation konzentriert ist.
5. Die Inspektionsgruppe erhält einen Leiter und wird 
unmittelbar dem Direktor unterstellt.
6. Der leitende Sekretär erhält eine Schlüsselfunktion 
zur Leitung des technischen Bereichs, der die ent­
scheidende Zuarbeit zur Verwirklichung der Recht­
sprechungsfunktion des Stadtgerichts leistet.
Der leitende Sekretär erhält gleichermaßen bestimmte 
Anleitungsaufgaben gegenüber den Sekretären der 
Stadtbezirksgerichte.
7. Bestimmte Arbeiten im technischen Bereich werden 
zentralisiert (z. B. Bildung eines Schreibzimmers und 
einer Zentralregistratur).
Aus der Schaffung der Funktionen des Leiters der 
Informations- und Dokumentationsstelle und des Lei­
ters der Inspektionsgruppe ergeben sich Konsequen­
zen für die Zusammensetzung des Präsidiums. In An­
betracht ihrer Stellung wird es für erforderlich ge­
halten, daß sie als ständige Gäste an den Präsidiums­
sitzungen (ausgenommen Fälle der Kassationsrecht­
sprechung) teilnehmen.
Den im Modell enthaltenen Prinziplösungen zur Struk­
tur liegen folgende Überlegungen zugrunde:
— In allen Leitungsbereichen ist die Einheit von 

politischer und fachlicher Führung und Qualifizie­
rung durchzusetzen.

— Die Trennung von Rechtsprechung und Kader­
arbeit und die teilweise vorhandene Vernachlässi­
gung der Leitung der Zivil-, Familien- und Ar­
beitsrechtsprechung wird überwunden.

— Die Leitungstätigkeit des Direktors wird stärker 
auf die Erfüllung grundsätzlicher Leitungsaufga­
ben konzentriert.

— Die Leitungskader werden weitgehend von Auf­
gaben entlastet, die nicht unmittelbar mit der Lei­
tung der Rechtsprechung verbunden sind.

— Es werden eindeutige Unterstellungs- und Wei­
sungsverhältnisse innerhalb der Strukturbereiche 
und zwischen ihnen geschaffen.

Zu den Aufgaben und zur Arbeitsweise 
der Organe des Stadtgerichts

Ausgehend vom dynamischen Charakter des Rechts­
pflegeerlasses des Staatsrates und der darauf beruhen­
den Grundsätze des GVG, wurden im Modell in 
schöpferischer Anwendung dieser gesetzlichen Be­
stimmungen, unter Verwertung der Erfahrungen eini­
ger Bezirksgerichte sowie unter kritischer Überprü­
fung der geltenden Ordnung über die Arbeitsweise 
der Bezirks- und Kreisgerichte vom 13. August 1964 
die Aufgaben der kollektiven Leitungsorgane, des Di­
rektors und seiner Stellvertreter sowie der Leiter und 
Mitarbeiter der Strukturbereiche des Stadtgerichts 
fixiert.
Hinsichtlich der Arbeitsweise der Organe des Stadt­
gerichts enthält das Modell zur Zeit im wesentlichen 
nur die wichtigsten Grundsätze. Diese bedürfen zum 
Teil noch der Konkretisierung in speziellen Ordnun­
gen. Solche Ordnungen sind bisher nur für das Prä­
sidium und für die Informations- und Dokumenta­
tionsstelle erarbeitet worden.
Bei der Bestimmung der Aufgaben ist die Arbeits­
gruppe davon ausgegangen, daß die Rechtsprechung 
und ihre Leitung untrennbar mit der Kadererziehung 
und der Qualifizierung der Juristen verbunden sind
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